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Was sind GDAs?

„FOP“
1-5 Angaben

„BOP“
Kombiniert mit Nährwert-

deklaration
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1. Begriffe & Abkürzungen

• GDA  (Guideline daily amounts) sind:
Richtwerte für die Tageszufuhr
%-ale Angaben, auf Portion umgerechnet

• „1+4“ Modell: Energie + Zucker, Fett, gesättigte 
Fettsäuren, Salz (Na)

• FOP = Front of Pack (Vorderseite Verpackung)
• BOP = Back of Pack (Rückseite Verpackung)
• CIIA = Confédération des industries agroalimen- 

taires de l’UE
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2.a. Grundlagen: Nährwerte

Quelle: http://gda.ciaa.eu/asp2/gdas_portions_rationale.asp?doc_id=127

Das Kleingeschriebene…
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2.a. Grundlagen: Nährwerte

**Quelle: http://gda.ciaa.eu/asp2/gdas_portions_rationale.asp?doc_id=128

Das Kleingeschriebene unter der Lupe…, 
Es sind CIIA-Vorschläge / Empfehlungen*
z.B.: „90 g Zucker“** =
Zucker aus 3 Portionen Milchprodukten

+
Zucker aus 400 g Früchte und Gemüse

+
Zugesetzter Zucker (nach WHO: 10% des Energiebedarfes)

*Basis: WHO, Eurodiets, EU-Ländervorschriften, überarbeitet
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2.b. Grundlagen: Berechnung

• Basis: erwachsene 
Frau, Energiebedarf 
2000 kcal

• Portionen werden von 
den Herstellern definiert

• Umrechnung nach CIIA- 
Kriterien für einzelne 
Portionen

• Deklaration als 1 bis 5- 
Modell auf der 
Packungsvorderseite
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3. Vorteile

Wissenschaftliche Grundlagen
Schnelle Entscheidung möglich (FOP-Vorteil), 
anhand von bekannten Angaben (z.B. Energie, 
Fett)
Schnelle Vergleichsmöglichkeit bei Kaufentscheid
Neutrale, eher helle Farbe (kein „rot/grün“)
Keine Stigmatisierung einzelner Lebensmittel
Vorsichtige Basis (2000 kcal) unterstützt 
Abnahmewillige
Europaweit verbreitet und +/- vereinheitlicht
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4. Nachteile

Durchschnittwerte für Frauen als Basis (ohne das 
klar zu deklarieren)
Z.T. willkürliche Grenzen für Nährstoffe: 
• Maximalwerte für Fette + Zucker
• Dagegen Minimalwerte für komplexe 

Kohlenhydrate / Proteine
• Höchstwerte für zugesetzte Zucker: Sinnvoll bei 

Zuckerwaren?
z.T. willkürliche Portionengrössen
Helle/kühle Farben suggerieren „light“-Produkte
Geringe Verständlichkeit
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5. Fazit

Fragliches Zusatznutzen: Wirklich Interessierte 
schauen detaillierte Nährwertangaben an

Fraglich, ob GDA-Angaben helfen, sich für eine 
abwechlungsreiche, energieangepasste 
Ernährungsweise zu entscheiden

Die Entscheidung, Fett- & Zucker-Richtwerte zu 
maximieren, begünstigt Lebensmittel, die sonst 
eher in  kleineren Mengen gegessen werden 
sollen
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Alles klar? Fragen?

..Danke für Ihre Aufmerksamkeit!
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